
tung der Beziehungen zwischen der 
LPG Typ I und ihren Mitgliedern bei 
der erweiterten Reproduktion des 
genossenschaftlichen Vermögens“, die 
im Februar 1966 an der Deutschen 
Akademie für Staats- und Rechts­
wissenschaft „Walter Ulbricht“ ver­
teidigt wurde. Die für die Publika­
tion überarbeitete Fassung der 
Dissertationsschrift wird durch den 
Beitrag von Seibt zur Futterverteilung 
und Bezahlung des Futters und von 
Aims über die Entwicklung von Ko­
operationsbeziehungen sinnvoll er­
gänzt.
Das Kapitel I zur Rolle des sozialisti­
schen Rechts bei der Lösung der Ent­
wicklungsprobleme in den LPG Typ I 
und zur Bedeutung der erweiterten 
Reproduktion des genossenschaft­
lichen Vermögens in diesen Genos­
senschaften wird von zwei Grund­
thesen getragen, die auch für die 
anderen Kapitel Anknüpfungspunkt 
sind. Murswiek läßt sich bei seinen 
Untersuchungen von der im Pro­
gramm der SED formulierten Auf­
gabe leiten, daß die sozialistischen 
Rechtsnormen, die das gesellschaft­
liche Zusammenleben der Menschen 
regeln, zu vervollkommnen und aus­
zubauen sind. In Anbetracht der 
Tatsache, daß im Frühjahr I960 die 
sozialistischen Produktionsverhält­
nisse auch in der Landwirtschaft 
endgültig gesiegt haben, die Einfüh­
rung und Durchsetzung des neuen 
ökonomischen Systems der Planung 
und Leitung neue Maßstäbe setzt, 
das sozialistische Bewußtsein der 
Bauern gewachsen ist und sich die 
gesellschaftlichen Verhältnisse auf 
dem Lande somit grundlegend ver­
ändert haben, muß auch das aus dem 
Jahre 1959 stammende Musterstatut 
für LPG des Typs I den neuen Be­
dingungen angepaßt werden.
Der Vorteil des LPG-Rechts besteht 
nach Murswiek nun darin, daß es 
den Genossenschaftsbauern die Mög­
lichkeiten zur Regelung ihrer Fragen 
bietet, daß sie ihre Arbeits- und 
Lebensbedingungen mit der verän- 
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mung und ihre Probleme dem Ent­
wicklungsstand entsprechend selbst 
regeln können (S. 12). In einer Reihe 
von LPG des Typs I haben die Mit­
gliederversammlungen — den Emp­
fehlungen der Partei und der Staats­
organe folgend — ihre Statuten in 
diesem Sinne bereits geändert. Mit 
neuen rechtlichen Regelungen sichern 
sie, daß die ökonomischen Prozesse 
entsprechend den ökonomischen Ge­
setzen des Sozialismus verlaufen. Es 
ist das klare Anliegen der vorlie­
genden Schrift, dabei den Genossen­
schaften Hilfe und Anleitung zu ge­
ben. Das Autorenkollektiv stätzte sich 
bei seinen Empfehlungen auf umfang­
reiche Untersuchungen der sozialisti­
schen Praxis (so wurden 75 Kreise 
mit 3463 LPG des Typs I und 185 ein­
zelne Genossenschaften erfaßt) und 
ist sich sehr wohl bewußt, daß bei­
spielsweise der Weg, von der indivi­
duellen Produktionsbasis der Mitglie­
der der Genossenschaften des Typs I 
durch die Leistung von Inventar­
beiträgen zur Reproduktion auf ge­
nossenschaftlicher Grundlage überzu­
gehen, von vielen Faktoren bestimmt 
wird. Er ist abhängig vom Stand der 
wirtschaftlichen Entwicklung der 
LPG, vom Grad des sozialistischen 
Bewußtseins der Genossenschafts­
bauern und von volkswirtschaftlichen 
Voraussetzungen im allgemeinen. 
Aus diesen Gründen hat auch der 
VII. Parteitag der SED empfohlen, 
den schrittweisen Aufbau von Ko­
operationsbeziehungen für die rasche 
Steigerung der landwirtschaftlichen 
Produktion und für die Entwicklung 
der Produktivkräfte und Produk­
tionsverhältnisse zu nutzen.2 
Im Kapitel II (Die jährlichen Geld­
zuführungen an den Investitions­
fonds als Hauptform der Mehrung 
des genossenschaftlichen Vermögens, 
ihre rechtliche Regelung und Durch­
setzung in den LPG Typ I) werden 
die Ursachen des in vielen LPG des

2 Vgl. W. Ulbricht, Die gesellschaftliche 
Entwicklung in der DDR bis zur Voll­
endung des Sozialismus, Berlin 1967, 
S. 183.


